
Wie sich die ornithologi-
sche Arbeit in vier Jahrzehn-
ten entwickelt hat, lasse sich
am besten am „Avifaunisti-
schen Sammelbericht“ able-
sen. Dieser Bericht, den viele
Leser als „Herzstück der Vo-
gelkundlichen Hefte“ bezeich-
nen, wuchs von knapp 30 Sei-
ten in der ersten Ausgabe auf
inzwischen etwa 100 Seiten.
Der Bericht gibt eine detail-
lierte Übersicht über die Vo-
gelarten, die in Waldeck-Fran-
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WALDECK-FRANKENBERG.
Vom Auerhahn bis zum
Zwergschnäpper, von der
Schwalbenkatastrophe 1974
bis zur Diskussion um Wind-
kraft: Die Autoren der Vogel-
kundlichen Hefte Edertal ha-
ben sich in den vergangenen
40 Jahren mit vielen Themen
aus unserer heimischen Natur
beschäftigt.

Schon äußerlich ist der
Wandel der Technik erkenn-
bar. Das Kiebitz-Titelbild ist
schwarz-weiß, die Druckvorla-
ge für die erste Ausgabe 1975
wurde noch mit Schreibma-
schine getippt. Die Nutzung
der Internetportale ornitho.de
und NABU-Naturgucker hat in
den vergangenen Jahren zu ei-
nem starken Anstieg der Beob-
achtungen geführt. Die Daten
der heimischen Vogelkundler
werden durch Mitteilungen
von zahlreichen Gastbeobach-
tern aus ganz Deutschland er-
gänzt. „Das hat es früher nur
äußerst selten gegeben“, un-
terstreicht Schriftleiter Wolf-
gang Lübcke.

Lektüre sogar in Moskau
Mehr zum Thema: Rabe und Uhu zurück – 50 Beobachter liefern Daten

kenberg beobachtet wurden.
Etwa 50 Beobachter steuern
für diesen Bericht regelmäßig
ihre Daten bei.

Von Anfang an dabei sind
neben Lübcke Bernd Hanno-
ver (Bad Wildungen), Gerhard
Kalden (Frankenberg), Walter
Meier (Affoldern), Heinz-Gün-
ther Schneider (Battenberg-
Laisa) und Karl Staiber (Bad
Arolsen). Als Schriftleiter
stellt Lübcke die Hefte nicht
nur zusammen, sondern hat

selbst zahlreiche Beiträge ge-
schrieben. Er ist Spezialist für
Neuntöter und Wacholder-
drosseln.

Dabei haben die Herausge-
ber ein Ziel: Die Beiträge sol-
len fachlich richtig, aber auch
für Laien lesbar sein. Das
kommt offensichtlich bei den
Fachleuten an. So gehören das
Biologiezentrum des Oberös-
terreichischen Landesmuse-
ums und die Akademie der
Wissenschaften in Moskau
seit Jahren zu den Abonnen-
ten. Außerdem freuen sich He-
rausgeber und Autoren, wenn
in wissenschaftlichen Publika-
tionen aus den Heften zitiert
wird. Das sei eine wichtige
Motivation für die Autoren.
Die ersten Bände aus den
1970er Jahren sind längst ver-
griffen. Sie werden bereits zu
Liebhaberpreisen gehandelt,
weiß Lübcke.

Der Landkreis unterstützt
die Herausgabe seit vielen Jah-
ren mit Zuschüssen.

www.nabu-waldeck-
frankenberg.de

WEITERE ARTIKEL
LINKS UND RECHTS

Bartgeier im Flug: Auch über diese äußerst seltene Art wurde in den Vogelkundlichen Heften berichtet. Über das Internet-Portal Or-
nitho.de wurdemehrfach über Bartgeier mit Satellitensender informiert, dieWaldeck-Frankenberg überflogen haben. Doch es gelang
nur eine Beobachtung der Geier, die in den Alpen leben und nur auf Streifzügen in unsere Region kommen. Archivfoto: nh

Schriftleiter Wolfgang Lübcke mit alten und neuen Ausgaben, am
Bildschirm ein Singschwan Foto aus Jubiläumsausgabe 40

Als Schüler veröffentlichte der
Arolser Eckhard Jedicke seine
ersten wissenschaftlichen Bei-
träge in den
Vogelkundli-
chen Heften.
Später war er
bei „Schüler
experimentie-
ren“ sowie „Ju-
gend forscht“
erfolgreich.

Nach dem
Abitur an der Christian-Rauch-
Schule studierte Jedicke Geo-
graphie und lehrte nach Pro-
motion und Habilitation unter
anderem an den Universitäten
in Karlsruhe und Frankfurt.

Derzeit ist Dr. Jedicke, der
in Bad Arolsen wohnt, freibe-
ruflich in Naturschutzprojek-
ten tätig. Unter anderem baut
er das Schutzprojekt im Natur-
park Diemelsee auf. (ber)

Naturprojekt
im Naturpark

Dr. Eckhard
Jedicke

Wichtiges Thema der Hefte ist
die Vogelwelt im National-
park. Darüber hatte Jochen Pa-
leit 2007 nach mehreren Mo-

nitorings (Dau-
erbeobachtun-
gen) seine Di-
plomarbeit ge-
schrieben. Die
neue Ausgabe
greift das The-
ma wieder auf.

Heute ist Pa-
leit Bürger-

meister in Kappel-Grafenhau-
sen bei Freiburg. Dort liegt ein
großes Naturschutzgebiet in
den Rhein-Auen. Das besuch-
ten Waldeck-Frankenberger
Naturschützer im Frühjahr.
Bürgermeister und Vogel-
kundler Paleit führte die Gäste
und zeigte Raritäten wie Bie-
nenfresser und Orchideen.
(ber)

VomAutor zum
Bürgermeister

Jochen
Paleit

Der Frankenberger Gerhard
Kalden ist seit der ersten Aus-
gabe 1975 an den Vogelkundli-
chen Heften
beteiligt. Kal-
den, der auch
für die HNA
schreibt und
fotografiert,
lieferte im
Laufe der Jah-
re viele Beiträ-
ge und die
meisten Titel-
bilder der Buchreihe.

Daneben ist er mit zahlrei-
chen Beobachtungen im „Avi-
faunistischen Sammelbericht“
vertreten. Kalden gehört zu
den Vogelkundlern, die sich
seit Jahren an der regelmäßi-
gen Wintervogelzählung an
der Eder beteiligen. Er koordi-
niert auch diese Zählungen.
(ber)

Er liefert die
Titelbilder

Gerhard
Kalden

Karl Staiber ist der älteste akti-
ver Naturschützer Hessens.
Auch der Bad Arolser ist seit
40 Jahren an
den Vogel-
kundlichen
Heften betei-
ligt.

Staiber lie-
ferte zahlrei-
che Beiträge
über Beobach-
tungen, die er
in Nordwald-
eck gemacht hatte. Außerdem
steuerte er viele Daten für den
Sammelbericht bei.

Staiber besuchte bis vor ei-
nigen Jahren fast täglich das
Naturschutzgebiete Twistesee-
Vorstau, an dessen Auswei-
sung er maßgeblich beteiligt
war. Durch seine Arbeit gilt
das Gebiet als das am besten
beobachtete in Hessen. (ber)

Mit Twistesee
eng verbunden

Karl
Staiber

Vöhl
Maislabyrinth
BASDORF.Das TeamvomMais-
labyrinth veranstaltet am Sonn-
tag, 20. Juli, in Zusammenarbeit
mit dem Imkerverein Herzhau-
senundUmgebungeinen Imker-
informationstag. Für Essen und
Getränke ist gesorgt. An diesem
Tag besteht auch die Möglich-
keit zum Bogenschießen oder
der Teilnahme an einer Geo-Ca-
che-Tour. Das Maislabyrinth bei
Basdorf ist an diesemTag von 11
bis 20 Uhr geöffnet. Der Eintritt
beträgt für Kinder 2,70 Euro, Ju-
gendliche und Erwachsene zah-
len 3,70 Euro. Die Familienkarte
(2 Erwachsene und drei Kinder)
kostet 9,50 Euro. (nh/ukl)

KORBACH. Bläsermusik der
Spitzenklasse verspricht das
deutsch-amerikanische En-
semble „eurobrass“, das am
Donnerstag, 24. Juli, 19 Uhr, in
der Evangelisch-Freikirchli-
chen Gemeinde (Baptisten) in
Korbach gastiert.

Das Blechbläserensemble
bietet Musik auf höchstem Ni-
veau. Zu hören sind Stücke
aus Klassik, Pop, Jazz, Musical,
Gospel und Choral. Gemein-
sam mit ihren Leitern Angie
Hunter und Dr. Chris Woods
lassen die zwölf Profimusiker
verschiedene Arten von Trom-
peten und Posaunen ebenso
erklingen wie das Waldhorn,
das Euphonium und die Tuba.

Der Eintritt zum Konzert ist
frei, eine Kollekte wird erbe-
ten. Weitere Infos: 05631/
5614313. (nh/ukl)

Bläsermusik
auf hohem
Niveau 100 Teilnehmer für große

Hörstudie gesucht!
4 Fragen
zu Ihrer Hörgesundheit

Beantworten Sie einfach nachstehende Fra-
gen und kommen Sie in eines unserer Fach-
geschäfte (Adressen siehe unten). Oder Sie
tragen ihre Adresse ein, stecken diesen Ab-
schnitt in einen Umschlag und schicken den
Test per Post an uns (Porto übernehmen
wir). Wir melden uns nach Auswertung um-
gehend mit einer Empfehlung.

Unter dem Motto „Natürliches
Hören mit Hörsystemen“ ruft
Widex zu einer großen Studie
auf. Als Teilnehmer haben Sie die
Gelegenheit, das neueste High-
tech-Hörsystem Widex Dream zu
testen. Die Ergebnisse fließen in
die Forschung und Entwicklung
zukünftiger Hörsysteme ein.

Widex verfolgt konsequent das Ziel,
modernste Hörlösungen zu schaf-
fen, die hinsichtlich Technologie
und Design am Puls der Zeit sind.
Mit der Hörstudie haben Menschen
mit Hörminderung die Chance, sich
vom Nutzen neuester Technologien
selbst zu überzeugen. Die Erfah-
rungen der Teilnehmer sind eine
wichtige Grundlage für Widex, um
Produkte stets optimal an den Be-
dürfnissen des Hörgeräte-Trägers
auszurichten.

So nehmen Sie teil:
Kommen Sie bis zum 30. August
2014 in eines unserer Fachgeschäfte
(Adressen siehe unten), testen Sie
Widex Dream440 und berichten Sie
anonym in einem Fragebogen über

Ihre Erfahrungen. Für die Hörstudie
sucht Widex sowohl Teilnehmer, die
nochunerfahren in SachenHörgeräte
sind, als auch bereits erfahrene Hör-
geräte-Träger. Interessenten wen-
den sich bitte telefonisch an eines
unserer Fachgeschäfte (siehe unten).
Dort erhalten Sie einen Termin und
detaillierte Informationen zum Ab-
lauf der Studie.

Ihre Vorteile: Mit der Hörstudie
können Sie sich unverbindlich und
kostenlos von einem besonderen
Hörerlebnis mit Hightech-Hörsyste-
men überzeugen und profitieren von
umfassenden Leistungen:
• Professioneller Hörtest
• Sie tragen eine Woche kostenlos
die neueste Hörsystem-Generation

• Individuelle Anpassung des Hör-
systems an Ihre Hörbedürfnisse

• Kompetente Beratung

Was ultrakleine Hörsysteme heute leisten

Widex Dream440 unterscheidet präzise zwischen Sprache und
Nebengeräuschen. Zudem wird Ihr Gesprächspartner lokalisiert.
Sie können ihn deutlich aus Stimmengewirr heraushören.

Birgit Ramin, Ing. Audiologisch
wissenschaftliche Leiterin von
Widex Deutschland

Liebe Interessentin, lieber Inte-
ressent, wir laden Sie im Rahmen
unserer Hörstudie ein, eines der
weltweit kleinsten, innovativsten
Hörsysteme im Alltag zu testen. Mit
WidexDreamkönnen entscheidende
Faktoren für ein natürliches Hören
verwirklicht werden, die bislang in
der Hörgeräte-Technologie nicht
realisierbar waren. Testen Sie Widex
Dream und berichten Sie uns über
Ihre Erfahrungen. Denn Ihre Bedürf-
nisse und Anforderungen stehen im
Mittelpunkt unserer täglichen Arbeit
und sind Ausgangspunkt für neue,
innovative Erfindungen. Ich bedan-
ke mich schon jetzt für Ihr Interesse
und Ihre Mitarbeit an der Hörstudie.

Unter der Tel.-Nr. 05631/501654
erhalten Sie Informationen zur
großen Hörstudie und können sich
direkt anmelden.

Anmeldeschluss: 30. August 2014
Die Teilnahme an der Studie ist
kostenlos.

Widex Dream440,
Abbildung in Originalgröße

Müller Hörakustik Korbach e.K. Arolser Landstr. 2, 34497 Korbach, Tel.: 0 56 31/ 50 16 54 · Steinweg 17 a, 35285 Gemünden, Tel.: 0 64 53 / 2 11 98 47
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Name

Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon

Unterschrift
Diese Daten werden ausschließlich zur Vereinbarung eines Termins
und nicht zu Werbezwecken verwendet sowie nicht an Dritte weiter-
gegeben.

Überhören Sie häufiger
das Klingeln des Telefons?

Fällt Ihnen auf, dass Ihre Ge-
sprächspartner oft undeutlich
oder zu leise sprechen?
Sagt man Ihnen, dass Sie
den Fernseher oder das
Radio zu laut einstellen?

Kommt es oft vor, dass Sie
das Klingeln an Ihrer Woh-
nungstür nicht hören?

Ja Nein
manchmal

Ja Nein
manchmal

Ja Nein
manchmal

Ja Nein
manchmal

Engagierte Forschung und Ent-
wicklung bei Widex bieten heute
erstaunliche Möglichkeiten für

besseres Hören. Für die Hörstudie
stellt Widex seine neueste Hör-
system-Generation Widex Dream

zur Verfügung. Mit diesem Hör-
system gelingt, was bislang als eine
der größten Herausforderungen in
der Hörsystem-Entwicklung galt.
Widex Dream ist einzigartig in der
Lage, das gesamte Klangspektrum
unlimitiert und originalgetreu zu
erfassen. Dies steigert spürbar die
Wirkung aller Funktionen im Hör-
system, z. B. die Verarbeitung von
Sprache, und gewährt ein bislang
unerreicht natürliches Hörgefühl.
Das Hightech-Hörsystem erlaubt
kristallklares Sprachverstehen selbst
in sehr lauter Hörumgebung. Auch
Musikliebhaber profitieren in beson-
derem Maße von den neuen Tech-
nologien: Musikgenuss ist in voller
Klangdynamik verzerrungsfrei und
in brillantem Klang möglich. Mehr
Informationen zu Widex Dream un-
ter www.widex-hoergeraete.de

Sonntag, 20. Juli 2014Waldecker Land
SZ-WA3


